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Merſ eburger KreisBlatt.
Mittwoch den 26. September.

Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Durch Allerhöchſte Cabinets Ordre vom 6. d. M. iſt genehmigt worden daß die an zuverläſſige Landwirthe

ausgeliehenen Artillerie Zugpferde unter den bisherigen Bedingungen falls nicht etwa die Verhältniſſe eine frühere
Rückgabe nothwendig machen ſollten noch bis zum 1. Juni 1861 ausgeliehen, und daß die in Folge der Einſtellung
der diesjährigen Remonten zur Ausrangirung kommenden noch brauchbaren Zugpferde der Artillerie unter denſelben
Bedingungen gleichfalls bis zum 1. Juni k. J. leihweiſe untergebracht werden.

Jch weiſe die Magiſträte und Ortsrichter des Kreiſes daher hierdurch an, dies den Geſpannhaltenden ſchleunig
bekannt zu machen und bemerke, daß die Anzeigen ſowohl derjenigen, welche neu auszuleihende Pferde in Gebrauch zu
nehmen wünſchen als auch die, welche bereits in Gebrauch gehabte wieder abgeben wollen binnen hier und 14 Ta-
gen mir ſpäteſtens zu machen ſind.

Der Königliche Landrath Weidlich.Merſeburg den 19. September 1860.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Ortsrichter Vogel in Kleingräfendorf an Stelle

des verſtorbenen Ortsrichters Wehle zu Cracau als Feuerpolizei-Commiſſar für den IV. Bezirk, der aus den Ortſchaften
Burgſtaden, Cracau, Großgräfendorfſ, Kleingräfendorf, Kleinlauchſtädt, Niederclobicau, Niederwünſch, Ober
kriegſtädt, Oberclobicau, Raſchwitz, Reinsdorf, Schadendorf, Schotterey, Strößen, Unterkriegſtädt und
Wünſchendorf beſteht,

erwählt und beſtellt worden.
Die Bewohner der genannten Ortſchaften haben den Anordnungen des Feuerpolizei-Commiſſars, ſowie deſſen

Stellvertreters, Bauergutsbeſitzers Schlegel zu Strößen, bei vorkommenden Bränden, bei Reviſionen der Feuer
löſchgeräthſchaften und der Feuerungs Anlagen, überall pünktlich Folge zu leiſten.

Merſeburg den 21. September 1860
Bekanntmachung. Die ſeither bei dem hieſigen

Wochen Getreide Markte beſtandene Beſchränkung, daß
Fremde, Händler und Höker in der Zeit vom 1. April bis
zum letzten September vor 9 Uhr, und in der Zeit vom

October bis zum letzten März vor 10 Uhr weder ſelbſt
noch durch ihre Angehörige oder andere Perſonen Getreide
einkaufen durften, iſt aufgehoben und der Handels Ver-
kehr mit Getreide auf hieſigen Wochenmärkten von
jetzt ab vollſtändig freigegeben.

Merſeburg, den 17. September 1860.

Der Magiſtrat.
Local -Polizei-Verordnung. Auf Grund

des S. 5 des Geſetzes vom 44. März 1850 wird hiermit

Folgendes verordnet: eAlles in hieſige Stadt einzuführende Rindvieh muß
zur Vermeidung von Unglücksfällen an Horn und Vorder-

fuß gefeſſelt werden. eJede Uebertretung dieſer Vorſchrift wird mit einer
Strafe bis zu drei Thalern oder verhältnißmäßigem Ge
fängniß geahndet werden.

Merſeburg, den 14. September 1860.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das der verehelichten Schneidermeiſter Stiehr,

Chriſtiane geb. Hahn 2) der verwittwet geweſenen Hahn,
Johanne geb. Pertus, jetzt verehelichten Schuhmachermeiſter
Beyer und 3) der verwittweten Caroline Lohkämpfer geb.
Hahn ſämmtlich hier gemeinſchaftlich gehörige, hierſelbſt
auf dem Neumarkte belegene und im Haushypothekenbuche
von Merſeburg sub Nr. 670 eingetragene Wohnhaus nebſt

Der Königliche Landrath Weidlich.
Zubehör, ſowie das in Folge der in Meuſchauer Flur ausge
führten Separation dem Wohnhauſe für das demſelben
dort zugeſtandene Mithütungsrecht ausgewieſene Wieſen-
Planſtück von 55 QRuthen, abgeſchätzt und zwar

a) das Wohnhaus auf 418 Thlr. 17 Sgr. 11 Pf.
das Wieſenplanſtück auf 58 Thlr. 10 Sgr., n

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur
Zimmer Nr. 4, einzuſehenden Taxe, ſoll

am 13. October 1860, von Vorm. 11 Uhr ab,
vor dem Deputirten, Herrn Kreisgerichtsrath Panſe, an
ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ſubhaſtirt werden

Merſeburg, den 14. Juni 1860.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

In dem Coneurſe über den Nachlaß des am 12. April
d. J. zu Schkeuditz verſtorbenen Lehrers Gottlieb Friedrich
Funke iſt zur Anmeldung der Forderungen der Concurs-
gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 29. Septem
ber e. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger
welche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzu
melden.

J Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 26.
Juni e. bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten
Forderungen iſt auf

den 8. October 1860, Vormittags 11 Uhr,
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisgerichtsrath Knauth, im
Terminszimmer Nr. 8 anberaumt und werden zum Erſchei
nen in dieſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufge

e re



fordert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten
angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke
ſeinen Wohnſitz hät, muß bei der Anmeldung ſeiner For-
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen
und zu den Acten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Hunger,
Wetzel, Klinkhardt ſowie der Juſtizrath Wagner zu Sach-
waltern vorgeſchlagen übrigens iſt der Rechtsanwalt Vitz
hier als definitiver Verwalter der Maſſe beſtätigt.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1860.
Königliches Kreisgericht, Erſte Abtheilung.

Auetion. Sonnabend den 29. d. M., von früh
10 Uhr an, ſoll in der Wohnung des Stellmachermeiſters
Weiße im Schreyeſchen Hauſe in hieſ. Unteraltenburg

am Ritter verſch. ganz gutes Stellmacher Hand
werkszeug und eine Partie Nutzholz c. meiſtbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 24. September 1860.
Nindfleiſch, Kreis -Auct. Comm.

Auecetion in Dürrenberg. Dienſtag den 2.
und Mittwoch den 3. October ec., von früh 9 Uhr
an, ſollen im Flinzerſchen Gaſthofe in Dürrenberg
verſch. Meubles, als: 3 Schreibeſecretaire, 8.Sophas, 6
Dutz. Stühle, 6 Waſchtiſche, div. Schränke und Bettſtellen,
10 vollſt. Federbetten, 1 Billard mit Zubeh., ſämmtliche
Schankgeräthſchaften 2c., ferner: 2 Ackerpferde mit Geſchirr,
1 Ernte- und 1 gr. 4zöll. Frachtwagen, 2 div. Schlitten
und dergl. mehr, ſowie 40 Schock Futter- und 30 Schock
Langſtroh, 60 70 Ctr. Heu und ca. 30 Fuder Dünger
2c., meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 24. September 1860.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm. und ger. Taxator.

Auction.
Montag den 1. October, von früh 9 Uhr an, ſollen

in dem Kayſerſchen Gehöfte verſchiedene Gegenſtände, wo
runter 2 Wagen, beſtehend in einem großen und einem
kleineren Marktwagen, 2 Eggen und einem böhmiſchen
Pflug, öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Röſſen, den 24. September 1860.
Kayſer jun.

Ein Läuferſchwein ſteht zu verkaufen Ober-
breiteſtraße Nr. 488.

Hoffmann, Liſchler.
Zwei freundliche Stuben nebſt Schlafkammern ſind

mit oder ohne Meubles an einzelne Perſonen zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen Brühl Nr. 352.

Ein Logis mit Meubles für einen Herrn iſt von jetzt
ab zu vermiethen und kann ſogleich bezogen werden Unter-
altenburg Nr. 710.

Merſeburg, den 24. September 1860.
Brückner, Bäckermeiſter.

Die obere vom Herrn Lehrer Huth bewohnt werdende
Etage iſt durch deſſen Verſetzung miethlos geworden. Die-
ſelbe ſteht ſofort zu vermiethen und kann vom 1. Novem-
ber an bezogen werden.

C. H. Schultze sen.
Weißwaaren, Stickereien, Spitzen, Blon-
den, Negligéhäubchen, Schleier, ſeideneBänder, Glacé- Handſchuhe empfiehlt die neueſten

Gegenſtände C Hellwig,Markt und Roßmarkt--Ecke.

Bauverdingung.
Der auf 227 Thlr. 22 Sgr. 10 Pf. veranſchlagte

Bau eines Ställchens im Schulgebäude zu Pobles ſoll
durch mich

am 3. October c., früh 9 Uhr,
im dortigen Rittergute unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen dem Mindeſtfordernden verdungen
werden. Riß und Anſchlag liegen ſchon vorher zur Einſicht
bei mir bereit.

Weißenfels, den 19. September 1860.
Jn Vertretung des Schulpatronats von Pobles.

Der Juſtizrath Schultze.
Zur ergebenſten Anzeige daß ich mich in Merſeburg

als practiſcher Arzt, Wundarzt und Geburts
helfer niedergelaſſen habe.

Jeden Morgen von 7——8 Uhr für Jedermann un-
entgeltliche Behandlung in meiner Wohnung.

Rheumatiſch Kranke (an Geſichts-Gelenkſchmerzen,
Knochenauftreibungen, Lähmungen 2e. Leidende) behandleich auf vielfache mehrjährige Erfahrungen geſtützt, nach

einer beſondern Methode.
Merſeburg den 22. September 1860.

Dr. Kunze,
Wohnung: Kornmarkt bei Herrn Patzer.

Kaiſerl. Kgl. Geſterr. Anlehen
der Eiſenbahn Prioritäts-Looſe.
Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000,

40,000 c. 2c.
Nächſte Gewinn- Ziehung am 1. Oetober.
Looſe hierzu à preuß. Thlr., empfiehlt

Friedrich Sintz in. Frankfurt a. M.
Nach Empfang der neueſten Meßwaaren bietet meine

Tuch, Schnitt und Modewaaren Handlung in allen ein
ſchlagenden Artikeln für Herren und Damen die ſchönſte
Auswahl und kann ich namentlich die neueſten Rock-,
Kleider, Beinkleider- und Weſtenſtoffe für Herbſt und
Winter empfehlen.

Kattune habe ich in den geſchmackvollſten Muſtern
auf Lager und bin im Stande, Berl. Ellen breiten
waſchechten Eilenburger Kattun zu 3 4 und 4 Sgr.,
Meubles- Kattune zu 5 6 Sgr. pro Berliner Elle zu
verkaufen.

Moritz Seidel,
Firma Ludwig Rudow's Nachfolger,

Oberburgſtraße 285.

Nachdem ich meine beiden

Meubles-, Spiegel und
Polſterwaaren-Magazine

allhier, große Märkerſtraße Nr. 2A,
auf das vollſtändigſte aſſortirt und mit allen hierzu paſſen
den Novitäten verſehen habe, ſo empfehle ich dieſelben
einem hochgeehrten Publikum zur gütigen Beachtung.

Beide Magazine bieten die größte und eleganteſte
Auswahl von Meubles in Nußbaum, Mahagoni, Eichen,
Birken und andern Holzarten dar.

Bei Abnahme von größern Poſten bin ich gern bereit,
die gekauften Meubles frei an Ort und Stelle durch mein
Meublesfuhrwerk ſchaffen zu laſſen.

Eine große Partie dunkel gewordene Mahagoni Meu-
bles ſind billig zu verkaufen.

Halle, den 20. September 1860.
Carl Dettenborn.
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Durch den Empfang meiner Meßwaaren iſt mein Lager reichhaltig aſſortirt und empfehle ich
das Neueſte in

Paletot-, Winterrockſtoffen, Tuchen und Buckskins, Damenkleider-
J. Schönlicht.offen, Shawls und Tüchern.

Am 1. Oetober dieſes Jahres
indet in Wien die 10. große Gewinn Ziehung

der k. k. öſterr. Eiſenbahn-Prioritäts-Looſe,
öffentlich ſtatt. Gewinne: fl. 250,000, 200,0060,
150,000 c. 2c. Verlooſungsplan gratis und Looſe billigſt

bei Moriz Stiebel söhne,.Banquiers in Frankfurt a. M.
Gute gebrochene Aepfel, mehrere Sorten Reinetten

à Korb 10 Sgr. und Birnen, Bergamotten à Korb 7 Sgr.
6 Pf. ſind Rittergaſſe Nr. 156 beim Oebſter Louis
Patzſchke zu haben.
Reife Weintrauben werden verkauft im hieſigen Königl.
Schloßgarten.

Jch beehre mich ergebenſt anzuzeigen daß ich von
heute an zur Aufnahme photographiſcher Portraits eine
kurze Zeit hier bleiben werde.

Es werden in jeder gewünſchten Größe und zu reellen
Preiſen angefertigt:

1) Papier Photographien mit und ohne Retouche,
namentlich auch die jetzt ſo beliebten Portraits auf
Viſitenkarten.

2) Die unübertrefflich ſchönen Glas Photographien.
3) Panotypen auf Wachstuch oder jeden andern belie-

bigen Stoff.
Die allgemeine Beliebtheit, welche die in meinem

Atelier gefertigten Portraits namentlich bei den höchſten und
hohen Herrſchaften ſowie überhaupt bei allen Kunſtkennern
ſich zu erfreuen haben, berechtigt mich zu der Hoffnung,
mit recht vielen Aufträgen beehrt zu werden und kann die
Aufnahme alle Tage und bei jeder Witterung ſtattfinden.

Merſeburg, den 21. September 1860.
H. Albert, Photograph,

Oelgrube 326.

Jm Verlage von Franz Duncker in Berlin er
ſcheint täglich die

Polks Zeitung.
Auflage 21,000 Exemplare.

Preis vierteljährlich k. preuß. Poſtanſtalten
r.Die Volks Zeitung iſt h nicht nur in Berlin ſon-

dern auch in ganz Preußen das verbreitetſte und in allen
Schichten der Bevölkerung am meiſten geleſene Blatt. Die-
ſelbe wird täglich mit den Abendzügen von Berlin verſandt
und trägt daher die neueſten Nachrichten raſch in alle Ge
genden des Vaterlandes. Die große Theilnahme des Pub-
likums iſt gewiß das beſte Zeugniß dafür. daß die Volks-
Zeitung ein wirkliches Organ der öffentlichen Meinung,
daß ſie eine erpropte Kämpferin für Verfaſſung und Recht
gegen Willkühr und Korruption iſt. Dieſen Kampf, den
ſie Jahre lang unter den ſchwierigſten Verhältniſſen geführt,
wird ſie ſtets aufnehmen, wo man zur Verkümmerung des
Rechts die Hand bietet und der Bildung des Volks und
der Belebung ſeines Selbſtbewußtſeins entgegenarbeitet.
Vor allem aber wird ſie nicht nachlaſſen in dem Ringen
für die Einheit und Freiheit des deutſchen Va-
terlandes, die nur hergeſtellt werden kann durch eine
einheitliche Centralgewalt, geſtützt auf eine Vertretung des
deutſchen Volkes.

Eine goldene Tuchnadel, gewöhnliche Facon, iſt am
Sonntag auf dem Wege nach Schkopau verloren gegangen.
Dem Finder 20 Sgr. Belohnung in der Exped. d. Bl.

Wohnungs- Anzeige.
Meine Wohnung iſt nicht mehr Preußergaſſe Nr. 61,

ſondern Johannisgaſſe beim Bäckermeiſter Herrn Heyne.
Marie Oxner, Hebamme.

Von dem anerkannt beſten Solaröl verkaufe ich von
jetzt ab das Quart mit 6 Sgr., und waſſerhelles Photo-
gen 9 Sgr., bei größern Partien billiger.

L. A. Weddy.
Beſte neue Vollheringe erhielt heute

L. A. Weddy.
Von dem anerkannt beſten Solaröl verkaufe ich von

jetzt ab das Quart mit 6 Sgr.; bei größern Partien billiger.
H. Gärtner,
Burgſtraße 216.

Dem Wunſche mehrerer der geehrten Abonnenten
meiner Sommerconcerte zu entſprechen, findet

Freitag den 28. d. M.
Extra Concert

zur Funkenburg
ſtatt, zu welchem die noch ausſtehenden Sommerabonne-
mentsConcertbillets gültig ſind.

Entrée an der Kaſſe für Herren 2 Sgr. und für
Damen 1 Sgr. 3 Pf.

Anfang Abends 7 Uhr.

Arbeiter-Geſuch.
Auf der Braunkohlengrube Pauline bei Dörſtewitz

finden fleißige Arbeiter, die noch im Laufe dieſes Monats
ſich einſtellen, zu angemeſſenen gutem Lohne dauernde Be-
ſchäftigung von jetzt ab und den ganzen Winter hindurch.

Für die Gruben-Verwaltung:
Der Steiger Köppel.

welcher kommende6 cEin Sch üler Michaelis eine der
Schulen des Halleſchen Waiſenhauſes beſuchen ſoll, findet
in den freundlichen mitten in den Frankeſchen Stiftungen
gelegenen Wohnungsräumen eines Beamten gegen mäßig
geſtellte Anforderungen und liebevollſter Behandlung als
Penſionair Aufnahme., Herr Factor Ed. Bobardt sen.
(Waiſenhaus Buchdruckerei zu Halle) wird auf ſchriftliche
und mündliche Anfragen fernerweite Auskunft ertheilen.

50 bis 100 Etr. weiches Grummet werden zu
kaufen geſucht von

Braun.

Paul Körner in Merſeburg,
Oberburgſtraße Nr. 282.

Gefunden
wurde eine ſchwarzbraune Ledertaſche mit Stahlbügel und
Stahlkette. Der Jnhalt iſt weibliche Arbeit. Der recht-
mäßige Eigenthümer kann ſie in Empfang nehmen in der
Mühle zu Oberbeung.

Am Sonntag Nachmittag iſt auf dem Wege nach
Arnims Ruhe ein grauſeidener Sonnenſchirm verloren wor-
den, der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen
1 Thlr. Belohnung bei Herrn Guſtav Lots abzugeben.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 22. September 1860.

Weizen 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. bis 3 Thlr. Sgr. Pf.
Roggen 1 27 6 2Gerſie 1 1 s 9 1 e 15Hafer 2227 6
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Rirchennachrichten von Merſeburg.
DHom. Geboren: dem Stabstrompeter beim Königl. Thüringi

ſchen Huſaren Regimente Scheider ein Sohn.
Stadt. Geboren: dem Protokollführer Aſchenbach eine Tochter;

dem Schuhmachermſtr. Focke eine Tochter dem B., Schwarz und Schön
färbermſtr. Wirth eine Tochter dem Schneider Traue ein Sohn.

Donnerstag Abends 5 Uhr Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt: Herr Paſtor Dreiſing.

eumarkt. Geboren: 2 außerehel. Söhne. Geſtorben:
die hinterl. Wittwe des Handarb. Schützmann 49 J. 10 M. 25 T.
alt, an Verzehrung.

Altenburg. Geboren: dem Schneidermſtr. Graf eine Toch-
ter. Geſtorben: die einzige Tochter des Schneidermſtrs. Graf,
1 St. alt, an Schwäche.

Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der bisherige Kanzlei Diätarius Haſelich iſt zum
Regierungs Kanzliſten ernannt worden.

Verzeichniß
der vorgekommenen Beſtrafungen in puncto der Vergehen
pro I. und II. Quartal 1860 bei dem Königl. Kreisgericht

zu Merſeburg.
1) Kohl, Johann Eduard, Handarbeiter aus Corbetha,

wegen zweier Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und Un-
terſchlagung im Rückfalle, mit 9 Monat Gefängniß, zwei-
jähriger Unterſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehren-
r und Stellung unter polizeiliche Aufſicht auf gleiche
Jeit.

2) Korge, unverehelichte Chriſtiane aus Merſeburg,
Nehrkorn, verehelichte Chriſtiane geborne Herrmann,

daher,
Max, verehelichte Caroline geborne Linke, daher, we-

gen Diebſtahls an geernteten Feldfrüchten im erſten und
wiederholten Rückfalle, erſtere mit 4 Tagen, die zweite mit
14 Tagen, die dritte mit 1 Woche Gefängniß.

3) Günther, Georg, Handarbeiter aus Tragarth, we-
gen Diebſtahls in einem Gaſthauſe mit 14 Tagen Gefängniß.

4) Heſche, unverehelichte Johanne Marie aus Merſe
burg, wegen Betrugs mit 14 Tagen Gefängniß.

5) Hübner, Friedrich, Oeconom in Schkopau, wegen
Beleidigung eines Beamten mit 10 Thlr. Geldbuße, im
Unvermögensfalle mit 4 Tagen Gefängniß.

6) Heidrich, Gottlob, Webergeſell aus Weißenfels, we-
gen Diebſtahls im mehrfach wiederholten Rückfalle, mit
3 Jahren Zuchthaus und Stellung unter polizeiliche Auf-
ſicht auf 6 Jahre.

7) Förſter, Carl, Maurergeſelle aus Merſeburg, wegen
Widerſetzlichkeit gegen Beamte mit 14 Tagen Gefängniß.

8) Die Schulknaben Carl Grunicke und Karl Stephan
aus Merſeburg, wegen Diebſtahls ein jeder mit 24 Stun-
den Gefängniß.

9) Die verehelichte Handarbeiter Wilhelmine Schubert
geborne Wiener und die verehelichte Bergarbeiter Chriſtiane
Ebert geborne Kellermann aus Tollwitz, wegen Diebſtahls
im Rückfalle, erſtere mit 10, letztere mit 14 Tagen Ge-
fängniß.

10) Der Handarbeiter Johann Gottlieb Benjamin
Walther aus Veſta, wegen vorſätzlicher Mißhandlung eines
Beamten mit 6 Wochen Gefängniß.

11) Der Dienſtknecht Friedrich Wilhelm Börner aus
Oppin, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

12) Die ſeparirte Friederike Bernſtein und die ver-
ehelichte Handarbeiter Zimmermann, Chriſtiane geborne
Ruſch aus Schkeuditz, wegen Diebſtahls an Holz von der
Ablage eine jede mit 14 Tagen Gefängniß.

13) Die verehelichte d rit Meyer geb. Kellermann
und verehelichte Roſine Eife geb. Rölke aus Schkeuditz,

wegen Holzdiebſtahls im dritten Rückfalle, erſtere mit
Woche Gefängniß, letztere mit 3 Wochen Gefängniß.

14) Der Dienſtknecht Johann Carl Heine aus Sittel,
wegen Unterſchlagung im Rückfalle und Landſtreichens mit
1 Woche Gefängniß.

15) Die unverehelichte Alwine Lydia Rittweger aus
Schkeuditz, wegen Diebſtahls gegen die Dienſtherrſchaft mit
3 Wochen Gefängniß.

16) Der Schiffer Carl Geigenmüller in Merſeburg,
wegen erheblicher Körperverletzung eines Menſchen mit 2
Monat Gefängniß.

17) Die verehelichte Handarbeiter Marie Chriſtiane
Wilhelmine Heſſe geb. Baniſch aus Merſeburg wegen
Diebſtahls im Rückfalle mit 6 Wochen Gefängniß.

18) Die verehelichte Handarbeiter Johanne Prowolsky
geb. Fritzſche aus Merſeburg, wegen Diebſtahls mit 1 Woche
Gefängniß.

19) Der Handarbeiter Friedrich Wieſemann aus Raß-
nitz, wegen vorſätzlicher Mißhandlung ſeines fünfjährigen
Stiefſohnes mit 14 Tagen Gefängniß.

20) Die unverehel. Erdmuthe Friederike Dietze aus
Goddula, wegen Diebſtahls gegen den Dienſtherrn mit
6 Monaten Gefängniß, einjähriger Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte und Stellung unter
polizeiliche Aufſicht auf gleiche Zeit.

24) Der Handarbeiter Chriſtian Hildner aus Merſe-
burg, wegen Beleidigung eines Beamten, Landſtreicherei
und Bettelns im Rückfalle mit 4 Wochen Gefängniß.

22) Der Schuhmachergeſell Friedrich Feodor Weſtphal
n Dresden, wegen Unterſchlagung mit 1 Woche Ge-
ängniß.

Der Fleiſcherburſche Carl Friedrich Voigt aus
Lützen wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit 2 Monat
Gefängniß.

24) Der Handarbeiter Auguſt Eckhold aus Lauſigk
in Sachſen wegen verbotswidriger Rückkehr in die preu-
ßiſchen Staaten, Landſtreicherei und Bettelns im Rückfalle
mit 4 Monaten Gefängniß.

25) Die Dienſtmagd Eleonore Hillert und der Dreſcher
Friedrich Wilhelm Langrock, beide aus Meuchen, wegen
Diebſtahls reſp. gegen die Dienſtherrſchaft beide mit 14 Ta-
gen Gefängniß.

26) Harniſch, Friedrich, Schirmfabrikant in Merſeburg,
an Wwertebeng eines Menſchen mit 4 Wochen Ge-
ängniß.

27) Winkler, verehel. Handarbeiter, Caroline geb.
Bertholdt in Merſeburg wegen Diebſtahls mit 14 Tagen
Gefängniß.

28) Lehnert, Friedrich, Handarbeiter von Merſeburg,
wegen Diebſtahls mit 14 Tagen Gefängniß.

29) Ludwig, verehel. Sophie von Merſeburg, wegen
einfachen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

30) Kerſten, Herrmann, Handarbeiter in Merſebürg,
wegen Beleidigung eines Beamten und groben Unfugs mit
3 Tagen Gefängniß.

31) Engelmann, Johann Gottlob, Maurer in Erm-
litz, wegen Widerſetzlichkeit gegen einen Forſtbeamten mit
14 Tagen Gefängniß.

32) Angermann, Karl Friedrich, Schloſſergeſell aus
Sittel, wegen Diebſtahls mit 1 Woche Gefängniß.

33) Burkhardt, verehel. Handarbeiter, Emilie geb.
ſang aus Wegwitz, wegen Betrugs mit 3 Wochen Ge-
ängniß.

34) Bernſtein, geſchiedene Friederike geb. Herrmann
aus Schkeuditz wegen Diebſtahls von Holz auf der Ablage
mit 2 Monat Gefängniß.

(Fortſetzung folgt.)

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum 77. Stück des Merſeburger Rreishlatts 1860.

Schwurgericht zu Naumburg.
Montag den 17. September.

Heute begann die zweite diesjährige Sitzungsperiode
des hieſigen Schwurgerichts. Es kamen heute zwei Sachen
zur Verhandlung. Das Schwurgericht wurde in folgender
Weiſe gebildet:

Vorſitzender: AGRath Krug; Beiſitzer: KGRath Neubaur,
die Kreisrichter Schröder und Reißig, der Guſſeſſor
Ehrhardt. Staatsanwalt Lauhn. Gerxichts-
ſchreiber: der KGSecretair Engelberg.

Geſchworene: Landwirth Jahr, Kaufmann Mundt, Kamm-
fabrikant Mahr sen., Rittergutsbeſitzer Vonhof,
Profeſſor Dr. Steudner, Profeſſor Jacobi, Oeconomie-
Amtmann Wahren, Ortsrichter Bach, Ortsrichter
Werner, Poſtverwalter Eſche, Kaufmann Börner,
Mühlenbeſitzer Bornſchein.

Erſter Fall.
Auf der Anklagebank erſchien der Schloſſermeiſter Jo-

hann Gottfried Sommer von Keuſchberg, 45 Jahr alt,
bereits einmal wegen Diebſtahls beſtraft; er war heute we-
gen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle angeklagt. Sein Ver-
theidiger war der AG Referendar Budach.

Die Anklage lautete dahin
Der Holzhändler Marcus zu KleinOſtrau bei Dürren-

berg hat auf ſeinem Holzplatze einen zur Aufbewahrung
ſeiner Steinkohlenvorräthe beſtimmten Schuppen; derſelbe
wird immer verſchloſſen gehalten und es wird der Schlüſſel
in der daneben belegenen Aufſeherſtube aufbewahrt. Der
Holzaufſeher Peter hatte am Sonnabend den 17. März,
Abends gegen 6 Uhr, den Holzplatz verlaſſen nachdem er
zuvor den Schlüſſel zum Schuppen wie gewöhnlich in die
Aufſeherſtube gehängt, ſolche verſchloſſen und den Schlüſſel
dazu mit ſich genommen hatte. An demſelben Abende ge-
gen 7 Uhr hielt der Polizeidiener Simon zu Dürrenberg
den Schloſſermeiſter Sommer von Keuſchberg mit einem
Sack voll Steinkohlen an. Ueber den Erwerb der Kohlen
machte er anfänglich unglaubhafte Angaben, geſtand aber
ſpäter, als noch ermittelt worden war, daß er an demſelben
Nachmittag bei dem Holzhändler Mareus geweſen und von
demſelben Steinkohlen auf Credit ſich erbeten hatte, aber
abgewieſen worden war, dem Polizeidiener Simon zu, daß
er die Kohlen aus dem Schuppen des Marecus entwendet
habe. Bei der am andern Morgen früh vorgenommenen
Beſichtigung des Schuppens Seitens des Holzhändlers
Marcus und des Aufſehers Peter fand ſich derſelbe zwar
noch verſchloſſen und der Schlüſſel an ſeinem gehörigen
Orte, dagegen war die untere Seite des Schlüſſellochs blank
gewetzt, was am Tage vorher nicht der Fall geweſen und
was auf das Einbringen eines Dietrichs oder falſchen
Schlüſſels ſchließen ließ. Jn dem im Schuppen liegenden
Kohlenhaufen aber zeigte ſich an der hinteren Seite ein
ziemlich tiefes, durch Wegnehmen von Kohlen entſtandenes
Loch. Der Schloſſermeiſter Sommer geſtand bei ſeiner ge
richtlichen Vernehmung zu, daß er an jenem Abende den
verſchloſſenen Schuppen vermittelſt eines krumm gebogenen
Nagels geöffnet habe und daraus etwa einen Berl. Scheffel
Steinkohlen entwendet habe.

Auch heute vor dem Schwurgerichte legte der Ange-
klagte ein vollſtändiges Geſtändniß ab; er entſchuldigte ſich
mit drückender Noth.

Staatsanwalt und Gerichtshof waren über das Vor-
handenſein mildernder Umſtände einig und es wurde des-
halb ohne Zuziehung der Geſchworenen verhandelt.

Der Staatsanwalt beantragte 7 Monate Gefängniß,
Stellung unter Polizeiaufſicht und Unterſagung der Aus-
übung der bürgerlichen Ehrenrechte, beides auf 1 Jahr.

Der Gerichtshof erkannte auf 6 Monate Gefängniß und
im Uebrigen dem Antrage des Staatsanwalts gemäß.

Zweiter Fall.
Der Handarbeiter Friedrich Auguſt Thieme von Zeck-

war, 41 Jahr alt, bereits 5mal wegen Diebſtahls beſtraft,
das letzte Mal im Jahr 1846 wegen 4 gewaltſamer Dieb-
ſtähle mit lebenslänglicher Zuchthausſtrafe, jedoch durch die
Allerh. Cabinetsordre vom 30. November 1859 begnadigt,
war heute wiederum wegen zweier ſchweren Diebſtähle an-
geklagt. Sein Vertheidiger war der AG Referendar Peter.

Die Anklage lautete dahin:
Am 14. April d. J., gegen 10 Uhr Vormittags, ver-

ließ der Landwirth Häuber in Romsdorf mit ſeiner Tochter
ſein Gehöft, nachdem er bei der Abweſenheit ſeiner ſämmt
lichen Angehörigen zuvor das Wohnhaus verſchloſſen hatte.
Etwa 600 Schritt von ſeinem Gehöft entfernt, begegnete
er einem Manne, der ihm verdächtig ſchien. Da der
Fremde nach ſeinem Gehöfte zuging, ſchickte er etwa eine
Viertelſtunde ſpäter ſeine Tochter dahin zurück. Dieſelbe
theilte zurückgekehrt ihrem Vater mit, daß der Fremde ſich
in der Nähe ihres Hauſes herumtreibe. Nunmehr kehrte
der Landwirth Häuber ſelbſt nach Hauſe zurück. Als er
einen in der Unterſtube ſtehenden verſchloſſenen Schrank
öffnen wollte, um Etwas herauszunehmen, fiel ihm das
Thürſchlos entgegen und er vermißte aus dem Schranke
eine Taſchenuhr. Er ging nun nach der Oberſtube und
fand dieſelbe in der Art erbrochen daß die ganze obere
Hälfte der Thür mit einem Jnſtrumente, wie es ſchien mit
einer Zweiſpitze abgebrochen war. Jn der Oberſtube ſelbſt
war eine verſchloſſene Kommode gewaltſam erbrochen es
waren die darin befindlichen Sachen augenſcheinlich von
dem Diebe durchſucht, jedoch nichts entwendet, ſondern nur
ein Kleiderſchranksſchlüſſel herausgenommen worden. Mit
dieſem Schlüſſel war von dem Diebe, wie ſich weiter ergab,
ein Kleiderſchrank geöffnet und durchſucht, jedoch Nichts
als etwa 2 Groſchen Geld daraus entwendet worden.
Der Dieb war zweifelsohne durch ein zufällig offen geſtan-
denes Fenſter oder durch einen offenen Laden in das Haus
gelangt, da Häuber die Hausthür verſchloſſen vorgefunden

atte.ß Die Polizei in Naumburg, welche von dem Diebſtahle

in Kenntniß geſetzt war, ermittelte, daß am 19. April
Abends ein fremder Menſch im Gaſthofe zur goldenen
Sonne eine Uhr für 1 Thaler verkauft hatte, welche mit
der Beſchreibung von der geſtohlenen übereinſtimmte. Der
Fremde wurde hier noch angetroffen und verhaftet. Er
war der Handarbeiter Thieme aus Zeckwax. Er geſtand
ſofort zu, die Uhr in Romsdorf geſtohlen zu haben.

Er wollte durch den Kuhſtall und durch eine offene
Thür in das Haus gelangt ſein. Den Schrank in der
Unterſtube hatte er ſeiner Angabe nach mit den Händen
aufgeſprengt. Weitere Gewaltthätigkeiten, namentlich das
Aufbrechen der Oberſtube und der darin befindlichen Kom
mode, das Oeffnen des Kleiderſchrankes und die Entwen-
dung von 2 Sgr. daraus, leugnete er. Er beſtritt über
haupt, in das obere Stock des Hauſes gekommen zu ſein.

Bei der Verhaftung wurde Thieme noch im Beſitze
einer zweiten Uhr gefunden, von welcher er angab, ſie in
Mertendorf geſtohlen zu haben. Dieſe Angabe fand durch
die Unterſuchung Beſtätigung.

Die Wittwe Flemming bewohnt in Mertendorf mit
ihrer Tochter Emilie die Schmiede. Am 11. April ging
die Emilie Flemming zu einem Separationstermine und
legte zuvor in den Tiſchkaſten der Unterſtube ein Zweithaler-
ſtuck, einen Oeſterreichiſchen Gulden und ein Zweigroſchen-
ſtück. Tags darauf ging Mutter und Tochter gleich nach
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dem Eſſen vom Hauſe fort und ſie verſchloſſen ſowohl die
Hausthür als auch die Thür zur Schmiedewerkſtatt. Den
Hausſchlüſſel legte die Tochter in die Scheune, verſchloß
dieſelbe und ſteckte den Schlüſſel unter Holz im Hofe. Bei
ihrer Rückkehr fanden ſie ſämmtliche Thüren verſchloſſen
vor und die Schlüſſel an den Orten, wo ſie hingelegt
waren. Als am Tage darauf, am 13. April, die Emilie
Flemming Geld aus dem Tiſchkaſten nehmen wollte, ver
mißte ſie das Zweithalerſtück und den Oeſterreichiſchen Gul-
den. Bald darauf entdeckte ſie ferner, daß ein verſchloſſe
ner Koffer in einer Kammer neben der Oberſtube gewalt-
ſam erbrochen war, indem die Schloßnägel und Splitter
von der Holzwand im Koffer lagen. Sie vermißte aus
dem Koffer einen Zehnthalerſchein und aus einem Tiſch-
kaſten in der Oberſtube ſpäter noch eine Taſchenuhr.

Wie der Dieb in das Haus gelangt war, konnten die
Beſtohlenen nicht angeben; beide Thüren, welche in das
Haus führten waren am Tage des Diebſtahls verſchloſſen
geweſen.

Jm Beſitze der geſtohlenen Uhr war nur der Hand-
arbeiter Thieme gefunden worden. Er geſtand den Dieb-
ſtahl zu, behauptete aber die Thür zur Schmiedewerkſtatt
unverſchloſſen gefunden zu haben und daher mit leichter
Mühe in das Haus gelangt zu ſein.

Während der Angeklagte in der Vorunterſuchung nur
theilweis geſtändig geweſen war, namentlich in Bezug auf
den Häuberſchen Diebſtahl in Romsdorf, legte er heute vor
dem Schwurgerichte ein vollſtändiges mit den Ermittelun-
gen übereinſtimmendes Geſtändniß ab. Deſſen ungeach-
tet mußten die Geſchworen bei der Verhandlung der Sache
zugezogen werden weil der Vertheidiger Annahme mil-
dernder Umſtände beantragte, wogegen der Staatsanwalt
proteſtirte. Die Geſchworenen erkannten mildernde Um-
ſtände nicht an.

Der Angeklagte wurde dem Antrage des Staatsan-
walts gemäß mit 10 Jahren Zuchthaus und Stellung un
ter Polizeiaufſicht auf 10 Jahre beſtraft.

Dienſtag den 18. September.
Vorſitzender: AGRath Krug; Beiſitzer: KGRath Neu

baur, Kreisrichter Schröder und Reißig, Guſſeſſor
Ehrhardt. Staatsanwalt Lauhn. Gerichts-
ſchreiber: KGSecretair Engelberg.

Geſchworene: Fabrikant Filler, Rittergutsbeſitzer Von-
hof, Major a. D. Weniger, Kaufmann Börner,
Rittergutsbeſitzer Bach, Mühlenbeſitzer Nitzſche, Kauf-
mann Brehme, Mühlenbeſitzer Bornſchein, Ritter-
gutsbeſitzer Kahnt, Ortsrichter Werner Gutsbeſitzer
Mackrodt, Profeſſor Dr. Steudner.

Erſter Fall.
Der Schuhmachergeſell Albert Friedrich Franz Schaff

aus Weißenfels 34 Jahr alt, bereits 4mal wegen Dieb-
ſtahls beſtraft war heute wegen eines ſchweren und
eines einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle an-
Pliagt. ſein Vertheidiger war der AGReferendar Budach.

ie Anklage lautete dahin:
Der Schuhmachergeſell Schaff war ſeit 14 Tagen vor

Oſtern d. J. bei dem Schuhmachermeiſter Knopf in Weißen-
fels in Arbeit und verließ dieſe am 31. Mai heimlich.
Meiſter Knopf hatte an demſelben Tage in Erfahrung ge-
bracht, daß der Schaff beim Fortgehen aus dem Hauſe
ein Packet unter dem Arme getragen und daß er Wäſche
verkauft habe. Er unterſuchte deshalb das Bett, in wel-
chem Schaff geſchlafen hatte, und vermißte daraus ein
Kopfkiſſen. Sodann entdeckte er, daß eine auf dem Vor-
ſaale ſtehende Kommode, welche die in Lindenau dienende
Amalie Böhm ihm zur Aufbewahrung übergeben hatte,
offen war. obwohl er dieſelbe erſt am Tage zuvor mit
dem in ſeinem Beſitze befindlichen Schlüſſel verſchloſſen

hatte. Aus der Kommode waren mehrere eingerahmte
Bilder, 2 Tiſchtücher und 6 Handtücher entwendet worden.
Spuren von Gewalt waren an der Kommode nicht ſicht-
bar und mußte das Schloß mithin durch einen falſchen
Schlüſſel oder Dietrich geöffnet ſein. Es wurde ermittelt,
daß der Schuhmachergeſell Schaff die geſtohlenen Sachen
dem Handarbeiter Rothmann überbracht hatte, um ſie zu
verkaufen. Schaff geſtand die Diebſtähle ein, leugnete je
doch, die Kommode mit einem falſchen Schlüſſel oder Diet-
rich geöffnet zu haben, behauptete vielmehr, die Kommode
offen gefunden zu haben. Meiſter Knopf fand in dem
Schranke, in welchem Schaff ſeine Effecten hatte, einen
Dietrich, mit welchem man die Kommode leicht öffnen
konnte. Schaff mußte dies zugeſtehen, leugnete aber den-
noch, von dem Dietrich Gebrauch gemacht zu haben.

Dieſe Angaben wiederholte der Angeklagte auch heute
vor dem Schwurgericht; er betheuerte, die Kommode offen
gefunden zu haben.

Der als Zeuge vorgeladene Schuhmachermeiſter Knopf
änderte ſeine frühere Ausſage heute dahin ab, daß nicht
er, ſondern ſeine Ehefrau am 30. Mai die fragl. Kommode
verſchloſſen und am 1. Juni offen gefunden habe.

Der Angeklagte behauptete, daß die Kommode ſtets
offen geſtanden und die Ehefrau des Meiſters Knopf öfter
Eßwaaren für ihren Stiefſohn Seiter darin verborgen ge-
habt habe. Daß er im Beſitze des Dietrichs geweſen, der
übrigens dem Stiefſohn Seiter gehöre, wollte er Meiſter
Knopf ſchon früher mitgetheilt haben. Letzterer erklärte
dieſe Angaben für Lügen.

Jrn Bezug auf den einfachen Diebſtahl an dem Kopf-
kiſſen wurde ohne Mitwirkung der Geſchworenen verhandelt.

Jn Betreff des andern Diebſtahls wurde nach ver
handelter Sache von den Geſchworenen die Frage, ob der
Angeklagte die Kommode mit einem Dietrich geöffnet habe,
nur mit 7 gegen 5 Stimmen bejaht. Den geſetzlichen
Beſtimmungen gemäß mußte nun der Gerichtshof über dieſe
Frage in Berathung treten. Derſelbe entſchied ſich für
Verneinung des erſchwerenden Umſtandes.

Mildernde Umſtände waren von den Geſchworenen
verneint worden.

Der Angeklagte wurde wegen zweier einfachen Dieb-
ſtähle im wiederholten Rückfalle dem Antrage des Staats
anwalts gemäß mit 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus und
Stellung unter Polizeiaufſicht auf 3 Jahre beſtraft.

(Fortſetzung folgt.)

Eine Düſſeldorfer Familie, den höheren Ständen an-
gehörig, welche in dieſen Tagen ein Hochzeitsfeſt feiert, hat
in den lithographirten Einladungen die Herren ohne Frack
gebeten, und ſich verbeten daß die Damen in Reifröcken
erſcheinen.

Vor mehreren Jahren hatte ein reicher Einwohner
von Berlin eine Brieſtaſche mit 5000 Thalern Kaſſenan-
weiſungen verloren. Auf die ergangene Bekanntmachung
brachte ein junger Arbeiter die Brieftaſche nebſt Jnhalt
zurück und ſchlug die feſtgeſetzte Belohnung von 500 Tha-
lern aus. Vor einigen Tagen wurde nun, wie die Berl.
Ger. Ztg. erzählt, der ehrliche und uneigennützige Finder,
der ſeitdem Familienvater geworden mit der Nachricht über
raſcht, daß der damalige Berliner geſtorben ſei und in ſei-
nem Teſtament ihm ein Legat von 2000 Thalern ausgeſetzt
habe. Ehrlich währt am längſten.

Räthſel.
Als Schimpfwort werde ich gebraucht

Von Einem der da nicht viel taucht.
Nimm mir das letzte Zeichen fort,
Dien' ich zum Fangen und zum Mord.
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